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sabbat/[t / Nomiminalform und Etymologıe
Hans echenmacher (Mündchen)

IhWAT-Artike sabbhat plädiert Haag die Ableitung des Nomens
VOIN erbDum SBT“ FKın Z/usammenhang zwıschen adısch Sab/pattu und hebräisch
Sabbat/t]“ wiırd ausdrücklich bestritten, und aus etymologischen semantı-
schen Gründen Das Nomen SCI VO erbum der Sonderbedeutung „Tejern‘
abgeleıtet und bezeichne STEeTS den VON den Mondphasen unabhängigen
wöchentlichen uhetag, nıcht den Vollmondtag sabbat/t ] SC1 durch Gemination des
mittleren Radıkals Intensivbildung, deren emmnın-Endung auf CIM ab-
strakte Bedeutung VEeELWCISC Der vorausgesetzte sprachgeschichtliche Vorgang SC1
durch viele Beispiele ele Somit erkläre sıch dıie auffällıge Verdopplung des
Zzweıten und drıtten (vor Pronominalsuffixen) Radıkals auch die me1s! femminıne
Konstruktion

rage tellen 1st Haags Etymologıie sowohl die Derıiıvation VO  3 erbDum
ahmen gattalt Oomınaliorm als auch dıe kategorische Ablehnung

Zusammenhangs zwıischen eDTraisc sabbat/t /und akkadısch sabl/ pattu
Die Forschung Morphologıe und emantık der Omınaliormen wird ] der

eDraıs unzureichend betrieben“. Miıt morphologischen Datenbank, die
jedem Substantıv oder Adjektiv Informatıon ber die entsprechende omınal-

form enthält, wiırd C1NC {Mektive sprachwissenschaftliche el auf diesem Gebiet
möglıch. chter hat mıt des Expertensystems SALOMO-MOLEX> die
Aasıs C111 solche Datenbank erarbeıtet Sie wiırd derzeıt Lehrstuhl ugarıt1i-
sche und hebräische Sprach- und Literaturwissenschaft erprobt korriglert und

Haag, sabbat VII 948 049
Die Transkrıption der hebräischen Lexeme folgt ußer Del /Zıtaten Rıchter Bıblıca

Hebraica eıten ext und Sprache en estamen! 33/ St Ottilıen 1991-
vgl uch chter Transkrıption und Translıteration eıten ext und Sprache

en estamen! St Ottilıen
Nur Jüngeren Texten erscheine das Wort unter dem Einfluß des dazu gesetzten der

gedachten yom mas: Vgl rage des Genus Bettenzoli: Lessem1i ebraicı dı Radice
SBT Henoch (1982) 132 136 der Gegenteıl behauptet ursprünglıch SC1 maskulınes Genus
Lev Jes 56.2 Sehe VON den sekundären masoretischen Korrekturen ab SC1I
feminines Genus verzeichnen Kontexten denen das Wort den Lexemen sab: der Uund

entspreche 7 B Lev 23 25 (er vergleicht dazu das Verhalten VonNn NaDS der Grund-
bedeutung und als Zählwort entsprechend der adam) und ferner Jüngeren Texten dıe das
Endungs (a)t als eminın-Endung aufgefaßt en 1er vergleicht Ot)

Seıt Bauer Leander 1storısche Grammatık der Hebräischen Sprache des en
Testaments (Halle 448 506 lıegen allenfalls Einzelstudien VOTr Zur semantischen Relevanz
der Omımnaltformen vg]l Jjetzt echenmacher Jungfrau Tochter abe (Arbeıten ext und
Sprache en Testament St Ottihlıen

Eckardt, Computergestützte Analyse althebräischer exte (Arbeıiıten ext und Sprache
en estamen! St Ottilıen
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modifizıert. Eıine Abfrage Oomınaliorm qabzw. gattala (samt den zugehö-
rigen - Varıanten) hefert be1 gabe der entsprechenden Sortieroption eine ach
Wurzeln geordnete Konkordanz ler inschlägıgen Belege. Ist den Belegen
nıcht interessıert, kann die Anfrage entsprechend modifizıert werden. Sıe richtet
sich auf Jene Relatıion, die hebräische Basıs, semitsche Wurzel, omiınal-
form (NF), Wort, Hıinweise auf fremdsprachliche er' SOWIle weıtere Angaben,
die hıer außer cht bleiben können, en! Das Ergebnis obigen Selektionsbe-
dingung iınde!l siıch der folgenden Tabelle, die Erleichterung durch ein deut-
sches Übersetzungswort und eine Stellenangabe be1 hapax legomena ergänzt ist

Basıs Wurzel Wort Übersetzung
Ql iggart Lw) Brief
qgıttalt "iwwalt Torheit'wI_1 WI qattala *” awwd Begehren

sb_1I qgattala "assaba Schmerz, age
sb_JI gattalt assabt Schmerz, age
wr I qattalt “"awwart Blindheit (Lev

weıißer Hautfleckgattalt baharı
bIR BLH gattala ballaha ChNhreC  15
brg BROQ qgattalt barfrJagt (Fw Smaragd

Dürr:  ®&bsr_ 11 BSR gattala *bassarda
dbr 11 DBR qgattalt KDa (Dtn 333)
dbs DBS gattalt dabbast (Kamel-)Höcker (Jes 30,6)

Fıeberglut (Ditndlg DLOQO qgattalt dallagt
G“ gittala 21 Hochmut (Spr 8?

gbh GBH gattalt qabbaht tirnglatze, kahle Stelle
Heilung (Sprghy gittala gih[h Ja

ghl GHL gattalt gah[h Jalt Kohlenglut
hwy 1 qattala hawwa | Verderben
hwy 111 qattala hawwd 2 Begıer, Wiıllkür
hrb_1 qgattala har[r Jaba trockenes Land

gattalda hatta'a Sünde
ht qa hatta[” }hwy_Il gattala hawwd Zeltlager
khy 1 gittala kih[{h Ja Löschung 3,19)
Ihb qattaldä lah[h Jaba Flamme
Ihb lah{h Jabt Flammeqa
ml MI} gıtt. mille( (Hld 5,12)
gdh ODH gattalt qaddaht Entzündung
alhı OLH qa (äg Lw) Topfqallaht
arh qgattalt qgar[rjaht Hinterkopfglatze, kahle Stelle
rmk gattala rammakım (Fw Rennstute (Est 8,10)

SPH qa Schuppenflechtesph_ 11 sappaht
SIh SLH qgattalt sallaht Schüssel
smr DMR qa sammart Wıpfel
sph SPH gattalt sappaht

qa sar[r/a Hautkrankheit
srb gattalt sar[r/abt Versengung, arbe
SI gattalt sar[rjatt EinritzungSRT
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Sbt SBT sabbatt LW Sabbatgattalt
Shp SHP gattalt Sah/[{h Japt Schwindsucht
Ik N qa sallakt Gefälltsein (Jes 13)
th“ qa tabba (äg Lw) (Sıegel-)Rıng

ybl {{ qa yabballt Warze (Lev ZZ)
yvbS YBS gattala yabbasa trockenes Land

YBS qa yabbast trockenes LandyvoS
yIp YLP gattalt yallapt Hautflechte

Semantiısch kann innerhalb dieser zunächst C1NC Aasse VON W örtern kÖör-
perlich-geistige änge ausgemacht werden, dıe als bstrakta C1NCIN Adjektiv
gleicher  55 27Aasılıs auf gattı. entsprechen: awwart, gabbaht, qarraht,; Von H- Verben:

> fi7‚ kih/h /a; ferner (ohne eleg des gattı- Adjektive "iwwalt, bahhart, dallagt,
qaddaht, £ Sahhapt, yabbalt, yallapt. eıtere Lexeme lassen sıch nıcht der
semantıschen Klasse der Abstrakta körperlich-geistige änge. zuordnen, berüh-
Ien aber die Sphäre des Kranken, Schädlıichen, VOT en 1 Zusammenhang mıt den
Bereichen Feuer, Irockenheıt "assabt, gahhalt, hatta( ahhabt, sarratt, Sallakt,
yabbast. sıch als /V/-Endung das Allomorph sta! AWWd, hawwa ]
Das dabbast ‚„‚Kamelhöcker“ kann als Übergang aus dem Abstraktum
(etwa „Buckeligkeıt”) erklärt werden
Be1 den verbleibenden Lexemen fallen noch allaht, sappaht und qallaht als Be-
hältnısnamen auf, wobe!l etzteres wohl ägyptisches Lehnwort SC1I1 dürfte
Von den remd- und Lehnwörtern abgesehen”, dıe siıch soweiıt möglıch ı1iNNeT-
eDraisc realisıerten omınalformen einfügen, normalerweılse aber nıcht den
semantıschen Klassen ents rechen°, bleiben die schwıerigen hapax legomena
* dabbart, g21ih/hja, mille()t“, das K7 belegte SAMMAFT und hawwd
„Zeltlager“”. Für sSsammart ist die etymologische Eindordnung unklar wahr-
scheinlichsten hat B mıt dem arabischen damara bzw. damura, „schwach, schlank
sSein  c k Dann könnte dabbast als ekundäres strak-

Der UÜbergang vom Abstraktum Ortskonkre CINMISCH Fällen WIC be1ı gabbaht
qarraht hbahhart yabbalt eITaSC| N1IC: uch Deutschen Ssınd dıe Abs!  formen WIC

„Ferne'  6 „Höhe*‘, „Tiefe“ eic sowohl als WIC als rtskonkreta Gebrauch
„Hochmut“ als Krankheıit mMag unNnseIc Begriffe seltsam SCIN WC) uch dıe Vorstellung

sehr 1e] für sıch hat Morphologisch WEeI1S! jedenfalls dıe omiınalform des ljektivs WIC des
Substantivs dieseg; vgl innerhebräisch 1WWCd. DIe Morphologie VvVon arabısch

ahmaqu zählt Sanz 1C „Dummher den Krankheıten
ıggart barragt qallaht rammakim 7 tabbhba und Was 1er ZEIZCH IST sabbat/[t /

Y Vgl ber mıskın daQus dem adıschen (muskenu) DIie hebräische Form 1äßt Angleichung
das uster gattıl Mängeladjektive vermuten e]1 wiırd von vierradıkalıgen Basıs

dUSgCgangcnh und die adıkale und Osıtı1ıon werden behandelt WIC der verdoppelte mıttlere
Radikal beı gattıl Die ursprünglıche akkadısche Basıs VOIN der die Partiziplalform MUSKEnu
herrührt, WIT' Iso als solche be1ı dem Entlehnungsprozeß 1NS Hebräische N1IC! berücksichtigt

* dabbart ste dem tex1  10SC sehr problematischen Vers 33 gih/hja könnte uch
auf qattald zurückgehen KBL} 174 g1bt miıt dem Verwels auf Bauer—-Leander Hıstorische
Grammatık 455e (dort NIC aufgeführt!), erkennen dıe Form SeC1 qilla gerade als
sıch SIN {1:  111-Basıs Die Verbalflexion ze1igt allerdings IN-y-Basıs vorliegt
11 Vgl den Hınweils be1l Zorell Lexicon Hebraicum eft Aramaıcum Veterı1s €es!  ent1ı (Rom

695 Lane Arabic-Englısh LexIicon Cambridge 984 Reprint der Originalausgabe)
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erklärt werden. Z/u hawwad en! das hebräische Lex1iıkon keıin welıteres Lexem
derselben Aasıs  12 Die Efymologie bleıibt unklar'*
Für die Frage der deverbalen Ableıitung Von sabbat/t/, wIe sS1e Haag vorschlägt,
erg1bt sıch aus diesem Befund sabbat/t/ paßt keıner der vertretenen semantı-
schen Klassen. Eıne ever' Ableıitung wiırd unwahrscheinlich!?.

Das erbum SBT zeigt ZWEe] Iypen VONN Belegen, einen ersten Iyp mıt der edeu-
„aufhören““ und einen zweıten Iyp mıt der Bedeutung „ruhen, feiern‘  «15 abel

stehen Belege des zweıten Iyps direktem oder indırektem Zusammenhang mıt
dem Sabbat. Dıie plausıbelste Folgerung dQus diesem Befund lautet: SBT ach dem
zweıten Iyp ist denomuinal. Ganz Un w:;  scheıminlıiıch und deshalb in der Literatur
kaum vertretien ist die denominale Derivatıon des Verbums in seinem ganzcnh Spek-

iıne erlen  g VonNn hebräisch Sabbat/[t/ AQus akkadısch Sab/pattır ' kann gut
gründe werden: Die eigentüm  tümlıche oppelung des drıtten Radikals!® wırd der

IL, KBL;} 971, verweist auf arabısch SUMF (Lane, Arabic-Englıs) Lexicon 1L, 17270), das
ber ohl NIC| wirklıch eigenständig ist, sondern auf ıner Vertauschung Von Mım und Ba’
beruht.

St-Stamm VO  - „sich tief beugen“ und Doppelungsstamm Vvon H' „verkünden“ SIN!
offensichtlich als Hoinonyme anzusprechen.
13 KBL} 284, verweist auf arabisch hiwd , das eıne Verdoppelung des miıttleren adıkals ze1gt;
vgl Lane, Arabic-Englısh Lexikon I’ 6/8C und 679a.

Nzutreifen! WITF! als Argument deverbale Ableıtung oft das Fehlen des
Doppelungsstamms SBT angeführt (beispielsweise Robinson, The Idea of est the and
the eAaArC for the Basıc aracter of Sabbath, F  < (1980) 4 E Schmidt, Dıie Zehn
Gebote Rahmen es  entliıcher Ethik ge der orschung 281; Darmstadt Wiıe
die Liste zeigt, en sıch einige Verben arunter, dıe nıcht (abgesehen Von den gel-
adjektiven, die meist eıne Verbalbelege aben, ber eıne Adjektiv-NF mıt verdoppeltem

Radıkal) Doppelungsstamm elegt sınd, z.B hrb_1}, ybS; ht‘ kommt Doppelungs-
VOT, ber die Semantık läßt erkennen, dıe Derivatıon VOInN Grundstamm ausgeht

Vgl KBL)} 1308, unter 1:3 „aufhören“ (und dıe zugehörigen jeweıls NUTr einmal belegten
Sonderbedeutungen „fernbleiben“, „sterben“‘), unter „ruhen, feiern‘‘; dıe abgeleıteten Stämme
entsprechen dem ersten Iyp Robinson, The Idea of Rest, 39, möchte uch Ex 251 34,21
keinen Zusammenhang mıiıt dem Sabbat annehmen. Belege wI1e Jes 24,8; S3 dıe Jenni,
Lexikalısch-semantische Strukturunterschiede hebräisch HDL deutsch „aufhören/unterlassen“‘,
ZAH (1994) 128, mıt „fei1ern“ übersetzt, gehören m.E doch ersten Typ Die Unterscheidung
zwischen ingressivem und nicht-ingressivem eDrauCc Von SBT, wI1e Jenn1 s1ie vorstellt,
konstitulert NIC| dıe Dıfferenz zwıschen den ben genannten Bedeutungstypen, sondern gilt uch
erhalb des ersten „aufhören“‘ „aufgehört en  o Letzteres bestimmt sich ZU; rein
negatıv, 'en!| „ruhen, feiern“‘ eIn! posıtıve Komponent enthält. Jes 24,8 „der der
Handpauken hat aufgehört“ (unbelebte Entitäten können N1IC| 1Im obıg intendierten Sinne
„ruhen, fei1ern‘!).

Etwa North, Ihe Derivation Sabbath, Bıb (1955) 182-201
Vgl AHw ILL, HZ CAD 17/L, 449{f; aus  1C Landsberger, Der kultische Kalender der

Babylonier und Assyrer (Leipzig 94.98.131-135 Er läßt die rage, ob erwandtschaft der
ntlehnung zwiıischen akkadısch sabattu (ursprünglıch gegenüber sapattu) und hebräisch sabbat/[t/
besteht, offen, weıst ber Zimmern (Er bezieht sıch auf Zımmern, Sabbath, ZDMG 58 (1904)
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akkadıschen Vorlage verständliıch dıejenıge des zweıten der Tendenz
den urzen okal der unbetonten offenen durch chlıeßung dieser offenen

rhalten
16 morphologische Überlegungen machen indes den Zusamme: mıt
adısch Sab/pattu wahrscheimnlich uch WC) trotz des a  illıgen eDen-
einanders Von sabbat/[t/ und huds VOT em ; 1 alten Texten nıcht davon ausgeht,

der Sabbat ı sSrae einmal Vollmondtag nach babylonıschem „Vorbild“‘
SCWECSCH SCH, folgt den sachlich-institutionellen Unterschieden och nıcht,
kein etymologischer Zusammenhang besteht. Vielmehr lıegt C1INC volksetymologı-
sche Ccu! des sabbat/[t/ aufgrund des Verbums SBT mıt rundbedeutung
„aufhören“ als uhetag nahe“*

Zusammenfassung (abstract)
Eıne Ableitung des Nomens sabbat/[t/ VOIN erbum ach der omınalform qa WIC S1C Haag
J  gS| Vvornımm ! 1ST dQUus semantischen en unwahrschemlich Eıne Befundaufnahme
trukturalen Oomiınalform qa dıe sıch masoretisch hebräisch unterschiedlich realısıiert, erg1bt

klares Profil die Inhalte der zugehörigen Lexeme dem sabbat[t] ebenso WIC andere Lehn-
nıcht entsprechen Eıine Herleıtung VOonNn akkadisch sabattu dagegen kann hinreichend

begründet werden wobe1l SaCNlıc institutionelle Unterschiede zwischen dem israelıtiıschen
sabbat[t] und dem babylonischen Sab/pattu och NIC: den etymologischen Zusammenhang
ausschlıeben

SCdes ULOLCS
Dr Rechenmacher Bıedersteimer Straße München Bundesrepublu
Deutschland

202) zıtierend ausdrücklich auf die Irennung VOIN Name und Instıtution be1i 1DNCeIN evtl Übergang
hın Die ologie VvVon akkadısch sabattu bleıibt unsıcher Landsberger 15!  1e€ sowohl dıe
deverbale Ableıtung (Sabbattu als „FerRt” allerdings Ist CIn entsprechendes akkadısches erbum
dıeser Bedeutung N1IC belegt!) WIC uch dıe Rückführung auf * Sab NIuU ‚9  E1 von 2x7
Tagen'  66 etzterem orschlag vgl uch North TIhe Derivation of the Sabbath, 182-201 1eder
anders Hehn Sıebenzahl und Sabbat eIpz1Ig 01-98 der N1IC. ual denkt, sondern
sabattu mıiıt sebıtti „ursprünglıch wesentlich identisc hält V.a inst1!  jıonellen
Fragestellung vgl Robinson, The Orıgıin and Development of Old estamen! Sabbath eıträge

biblischen Exegese und Theologıie A Maın 159 166
Sie erscheint nac| tiıberischer Aufhebung der Gemiminatıiıon ortende VOT

Pronominalsuffix Aus dieser Doppelung erg1bt sıch uch daß N1IC qattal als Bautyp
zugrundeliegt Tiıberisch fallen qattal und qgattal vgl Bauer—-Leander Hıstorische
Grammatik, 539b DiIie Dıskussion der rage ob sabbat[t] semantısch gesehen gattal SC1MH nnte
(vgl ettenzollı Lessem1 ebraicl, 130 1341} erübrigt sıch Iso

Bauer Leander Hiıstorische Grammatık 4’76 Anmerkung
Vgl ebd Jetzt Schmidt, Die Zehn Gebote (vg]l uch Dıskussion rage Sabbat

und Vollmondtag, 88-' OI7Zz sSbt IHA 863 der Zusammenhang zwıschen
hebräisch Sabbat/[t] und akkadisch ‘abattu wahrscheinlic| hält 99- atl Empfinden gehören
jedenfalls Nomen und erbum Was dıe häufige Verbindung beıder Ausdrücke zeıgt
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